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Bekanntmachung.
1. Die Vorzensur der Filme bleibt aufgehoben.
2. Im Landkreise Wi sbaden verbietet der Administra-

teur bic Voftühmng jeglicher Filme , die die Würde Frank-
reichs oi er der Allierten verletzen würden.

3 . Di ' j nigcn Industriellen , wache jedoch die Vorzensur
ihrer F4me wünschen, können diese der S -cston cinsmato-
graphiqu Felsbergschule, Rye .nallee Mainz , vorlegen. Die
zensierten F ime tragen auf 10 m. Länge den Siempill LI.
2 . und das chiffrierte Damm . Dieselben dürfen iv die
ganze Armeezone eingeführr werden.

Vom 5. Dezember - . I . ab ist die deutsche Bank, Zweig-
stelle Mainz, für den G -td- und Weripapierverkehr gesetzlich
zuständig.

Für jede Einfuhr von Jagdwaffen und — Munition so¬
wie für den Hantel mit Waffen innerhalb des besetzten
Gebietes ist ein Gesuch einzureichen.

Wiesbaden, le 12. Döcembre 1919.
Le Commandont de Juvigny

Administerateur militaire du Cerle de Wiesbaden (Campagne)
signe : de Juvigny.

Der Nutzen der
! Privatangestelltenversicherung.

Millionenaufwendungen für Hcilversahrcnszwecke.
Dar .tu.. .. |..I; . ci l,  welches die Relchsver jichL!HgS»

anstatt einleiten kann , um die infolge einer Erkran-
kling drohende Berussnnfähigkeit eines Versicherten ob¬
zuwenden oder den Empfänger eines Ruhegeldes wie¬
der berussfähig zu machen, hat einen von Jahr zu
Jahr steigenden Umfang erfahren.

So sind beispielsweise im Jahre 1915 15079
Anträge , in den Jahren 1917 und 1918 bereits
30 13- bezw. 31 875 Anträge ' eingegangen , was einer
Steigerum um rund 100 v. H. gleichkommt. Die Zahl
des Vorjah .s ist in dem lausenden Geschäftsjahr
bereits Cudc Septeinber überschritten gewesen, da bis
zu di ‘ Zeitpunkt bereits 36 332 Anträge gezählt
werden konnten . Zn gleicher Weise wie die Anträge
ist anck d' Zahl der Gesamteingänge in Heilversah-
rungsanaeleßenheiten gestiegen . Im Jahre 1915 kamen
insgesamt 113 986 Eingänge zur Erledigung , irr den
Jahren 1917 und 1918 aber 217 560 beziehungs¬
weise 22  044 . Auch diese Zahl ist tm laufenden
Ge ' ^ ästöjahr am Ende September mrt 262 079 Ge-
schöstssachc bereits beträchtlich überschritten worden.

Die für Hci lve rfatftenszwecke genrachten Aufwen¬
dungen , welche im Jahre 1913 nur 1512 721 Mark
beirugen . sind entsprechend der stärkeren Inanspruch¬
nahme und der allgemeinen Teuerung von Jahr zu
Jahr wesentlich gestiegen und betrugen im Jahre 1918
inö'gcso. 10 870 670 Mark . Die bisherigen Ausgaben
tm Jahre 1919 beliefert sich bis zum 30. September
1919 an 10 405 361 Mark . Insgesamt sind in der
Zelt von April 1913 bis zum 30. September 1919
50 257 730 Mark für Heil versah renszwecke  ver¬
ausgabt worden . . .

Die Arbeitszeit int Bergbau.
Scharfe Gegensätze zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern.
Der Ausschuß zur Prüfung der Arbeitszeit im

B tau nt Essen hat seine Arbeiten beendet , ohne
daß enie Verständigung zwischen den Vertretern der
Arlxugeber und Arbeitnehmer erzielt worden ist. We¬
der die von den Arbeitgebern im Interesse der Volks¬
wirtschaft geforderte Schichtverlängerung auf acht Stun¬
den noch die von den Arbeitnehmern beantragte
Echlchtverkürzung auf sechs Stunden scheint Aussicht
ans Verwirklichung zu haben . „ _

Iw Verlaufe der Verhandlungen des Ausschusses
wilrde von selten der Arbeitgeber  betont , daß
eine Steigerung der Arbeitsleistungen durch eine
Schickst; erlange rung erforderlich sei, nur dadurch könne
unser Wirtschaftsleben vor dem Zusammenbruch ge¬
rettet werden. Die Schichtzeit müsse wenigstens vor¬
übergehend wieder aus acht Stunden , und wenn es
notwendig sei, auch gegen entsprechende Bezahlung
auf neun Stunden gebracht werden . Eure Herabsetzung
der Arbeitszeit im Bergbau sei nur durch internatio¬
nale Regelung möglich. Demgegenüber erwiderte der
Ärbertcrvertreter  Rosemann , daß die Frage der
'Schichtverlängerung für die Arbeiterschaft völlig un-
drskutabe . sei. Man verlange eine Schichtverkürzung,
und diese müsse spätestens bis zum Februar erfol-
gen. Wenn dre Arbeitgeber kein Entgegenkommen zeig¬
ten , dan werden dre Bergarbeiter sich mit Gewalt
itefiniPTi. was man nuftt aiitwtllta aehen  knoITe.

Von den wissenschaftlichen  Sachverständigen
wurde au . dre außerordentlich ungünstigen Verhält¬
nisse in Süddeutschland hingewiesen, wo durch Koh-
hlenmange » ein völliger Zusammenbruch eingetreten
ser. In der Eisenindustrie habe sich die Arbeitswil-
ltgkeit in geradezu großzügiger Weise gesteigert . Auch
in dieser Hinsicht würde ein Andauern des Kohlen¬
mangels außerordentlich ungünstig wirken. Die Arbei¬
ter andere - Industrien würden ohne Zweifel in diesem
Zeitpunkt das Verlangen der Bergarbeiter nicht für
berechtigt halten.

Die weitere Aussprache ergab , daß die Gegensätze
zwischen Arbeiterschaft und Unternehmertum in der
Frage der Schichtzeit noch unverändert fortbestehen.
Der Ausschuß nahm schließlich in einer Reihe von
Anträgen Stellung zu den Fragen , die sich im Ver¬
lause der Beratungen als hauptsächlichste Gegenstände
herausgebildet hatten . Für die Beibehaltung der Sie¬
benstundenschicht  stimmten sechs Arbeitgeber und
em Wissenschaftler, für die Einführung der Sechs-
stundenschrcht  am 1. Februar 1920 nur die sechs
Arbeitnehmer , für die Beibehaltung der Siebenstun¬
den schick. mit einem Lohnzuschlag von 25 Prozent
für dv Stunde drei Wissenschaftler. Ein Antrag der
Arbeitnehmer , der die Bergarbeiter auffordert , im
Hinblick aus die wirtschaftliche und soziale Not eine
Stebenstundenschicht bei entsprechender Wertung zu ver¬
fahren , fand nur die sechs Stimmen der Arbeiter¬
vertreter . Ein anderer Antrag , in dem der Wunsch
ausgedrückr wird , daß die Kohlenförderung im Ruhr-
gebiet mit allen Mitteln , auch unter Zuhilfenahme
von Ueberschichten,  gesteigert werden müsse, wurde
mtt den zehrr Arbeitgeber - und Wissenfchastler-Srirn-
men gegee die sechs Stimmen der Arbeitnehmer an¬
genommen Einstimmig angenommen wurde ein An¬
trag , der dte bevorzugte Versorgung der
Bergleute  mit Lebensmitteln , Kleidern und Wäsche
fordert : ebenso ein Antrag , in dem die stärkste För¬
derung de' Errichtung von Wohnungen für Bergleute
unter Benutzung der vorhandenen Organisationen und
bet Gewährung von Reichszuschüssen verlangt wird.

Ter Antrag der Wissenschaftler, wonach der Aus¬
schuß fp' - Aufgabe nunmehr für erledigt hält , sich
aber der Regierung weiter zur Verfügung stellt , wurde
mit den Stimmen der Wissenschaftler und Arbeitgeber
angenommen Ein Antrag der Arbeitnehmer , daß der
Ausschuß halbjährlich zusammentreten solle, fand nur
dte Summen der Arbeitnehmer . L , ,
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Politische Rundschau.
— Berlin,  11 . Dezember 1919.

— Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet , b«ab-
sichtigt die Nationalversammlung,  sämtliche Steuer¬
gesetze, das Reichsnotopfer inbegriffen, und das Betriebs¬
rätegesetz unbedingt noch vor Weihnachten zu erledigen.

— Der erste Unterausschußdes parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses der Nationalversammlung , der sich mit
der Vorgeschichte des Krieges  zu befassen hat , hat
einen Fragebogen aufgestellt, der an die in Betracht kommen¬
den Auskunftspersonen zur schriftlichen Gegenäußerung ver¬
sandt wird.

— Nach einer Meldung der „Straßburger Neuen Ztg ."
betragen die Kosten der alliierten Besatzung in Deutschland
vom 1. Januar bis 1. November 33A Milliarden Mark.

— Für die Herausgabe des dritten Bandes der Bis¬
marck - Erinnerungen  sind zwischen den Vertretern
des Kaisers und dem Verlag Cotta Vergleichsverhandlungen
eingeleitet worden, die auf eine gütliche Lösung schließen
lassen. . , ml : • i L , • > - ■
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4: Protest des bayerischen Königs . Der frühere
bayerische König hat , wie der „Bayer . Courier " er¬
fährt , schriftlich nachdrücklich Protest dagegen einge¬
legt, daß über sein Privateigentum , Weinvorräte , Wa¬
gen, Marstall und Privatgestüt verfügt und die Be¬
stände öffentlich versteigert werden sollen . Der Plan
ist infolgedessen aufgegeben worden.

:: Keine Abstimmung in Oberschlesi'en? Die „Schle¬
sische Zeitung " gibt im Anschluß an einen Bericht über
eine Ausschußsitzung des schlesischen Provinzialvereins
für Fluß - und Kanalschiffahrt , die sich mit der Frage
des Ausbaues der Oder beschäftigte, ein Gerücht
wieder , das am Schluß der Sitzung m' »geteilt wurde.
Danach wurde mit Bezug auf Oberschlejien die Mittei¬
lung gemacht, daß es in Oberschlesien vielleicht Über¬
haupt nicht zu einer Abstimmung kommen würde.
England  soll nämlich an der Erhaltung Oberschle-
stens in seiner heutigen wirtschaftlichen Blüte ein
so großes Interesse haben, daß es nicht wünscht,
daß Oberschlesiens reiche wirtschaftlichen Kräfte unter
polnische Herrschaft komme, unter der sie, wie jeder
Kenner der polnischen Verhältnisse weiß , verkommen
müsse. Deshalb habe England ein Interesse daran,
daß OberMesien bei Deutschland verbleibe.

i: : Ter Bctriebsräteausschuß der Nationalversamm¬
lung hat einstimmig einen Antrag des Zentrums und
der Demokraten angenommen , wonach bet Unterneh¬
mungen , die mindestens 20 . Hausgewerbetrei-
benoe  beschäftigen , für diese ein besonderer Be¬
triebsrat errichtet werden muh. Damit ist für die *
Bildung der Betriebsräte eine Trennung zwischen den
Fabrik - und Heimarbeitern herbeigeführt . Dem Ar-
ttfel ’4 wurde aus Antrag des Zentrums ein neuer
Absatz betgcsügt , der aus Klöster und sonstige chari»
tatrvc Anstalten  Rücksicht nehmen soll. Der An¬
trag , der einmütige Annahme ftrnd, hat folgenden
Wortlaut : „Nicht als Arbeitnehmer im Sinne dieses
Gesetzes gelten Personen , deren Beschäftigung nicht
in erster Linie dem Erwerb dient , sondern mehr
durch Rücksichten der körperlichen Heilung oder Wie¬
dereingewöhnung oder der sittlichen Besserung oder
der Erziehung , oder durch Beweggründe gemeinnützi¬
ger, chorttativer , religiöser , wissenschaftlicheroder künst¬
lerischer Art bestimmt wird ." Bezüglich der Endzahl
des Betriebsrates  wurde ebenfalls , auf Antrag
der Sozialdemokraten , eine Aenderung angenommen,
die folgende Bestimmung enthält : „Von 1000 bis 6000
Arbeitnehmern erhöht sich die Zahl der Mitglieder für
se weitere 500 um je eines , über 6000 erhöht sich
die Zahl der Mitglieder für je weitere 1000 Arbeit¬
nehmer um je eines . Die Höchstzahl der Mitglieder
beträgt 30 " Auf Antrag Schneider (Dem.) haben die.
Angestellten  in Betrieben mit über 6000 Ar¬
beitnehmern mindestens acht Vertreter im Betriebsrat.

: : Ter Bevölkerungsausschuß der Nationalversamm¬
lung für die Zensur . Im Ausschuß für BevölkerungA-
fcc-kü ? berichtete Unterstaatssekretär Lewald, daß der
Gesetzentwurf betr . Kinozensur voraussichtlich beim
Wiederzusammentritt nach Weihnachten der National¬
versammlung wird vorgelegt werden. Die Zensur soll
in Berlin und in München stattfinden ; für Jugend¬
filme soll eine besondere Zensur unter Heranziehung
des Lehrstandes eingerichtet werden ; die Altersgrenze
soll 17 Jahre sein. Ein deutschnationaler Redner
sprach die Erwartung aus , daß auch die in der
Verfassung geforderten Gesetze gegen Schund und
Schmutz schleunigst kommen. Von demokratischer
Sexte wurde die Schande mancher Zeitungsannon¬
cen  gegeißelt und betont , daß ohne Zensur auszukom-
men unmöglich sei; es möge die Altersgrenze gleich
der der Fortbildungsschule aus das 18. Lebensjahr
angesetzt werden . Ern sozialdemokratischer Redner be¬
grüßte das Verbot des Kaiserfilms . Der Redner schlägt
eine Verbindung mit dem Verein ' der Zeitungsverleger
vor , um die Schmutzannoncen auszuschließen. Auch *
der . Vertreter der unabhängigen Sozialdemokratie be¬
tonte dre Notwendigkeit des Kampfes ^egen die Schmutz-
ftlme . D ' Vorsitzende des Ausschusses stellte die weit¬
gehende Einigkeit des Ausschusses, auch hinsichtlich der
Eilbedürftigkeit der staatlichen Kinozensur , fest.

:: Die Steuerpflicht ver Ausländer im besetzte«
Gebiet . Durch eine Entscheidung der interalliierten
Rhemlandkommission werden die Angehörigen der al¬
liierten Mächte , soweft sie im Rheinlcknde leben, ver¬
pflichtet , alle Steuern und Zölle zu zahlen , wie sie
von den Deutschen bezahlt werden. Durch diese Ent¬
scheidung werden erfteulicherweise die zahllosen aus¬
ländischen Handelsniederlassungen mit ihren Millionen¬
umsätzen für die Steuer herangezogen.' Nach der vor¬
liegenden Entscheidung trj,fft die Steuerpflicht nicht zu
für Ungehörige der militärischen Besatzung.

: : Mttlionencrgebnis der Zigarettenstener . In den
ersten sechs Monaten des laufenden Rechnungsjahres,
April —September , sind den Nachweisungen des Sta¬
tistischen Reichsamtes zufolge an Zigarettensteuer rund
110 Millionen Mark , an Kriegszuschlaz rund 187 Mib-
Iwnen Mark , insgesamt 297 Millionen  Mark , ver-
etnnahmr worden . Im Haushaltsplan ist die Einnahme
für das ganze Jahr auf 420 Millionen Mark (gegen
das Vorjahr 126 Millionen Mark mehr) veranschlagt.
Der Etatsansatz dürfte also durch die wirkliche Jah¬
reseinnahme erheblich überschritten werden. Im letzten
Friedensjahr (1914) betrug das Auftommen aus der
Zigarettenstener rund 40 Millionen Mark. Für 1919
dürste mit dem Zwölf- bis Fünfzehnfachen des dama¬
ligen Ertrages zu rechnen sein.

:: Geschichtsunterricht ohne Lehrbücher. In einem
Erlaß des preußischen Kultusministers vom 6. De¬
zember an die preußischen Provinzialschulkollegien und
Regierungen heißt es : Da die bisher gebrauchten
Lehrbücher für Geschichte den jetzt zu stellenden An¬
forderungen nicht entsprechen, ist eine durchgreifende
Umarbeitung dieser Bücher erforderlich, die erst nach
der Retchsschulkonserenz erfolgen kann. Für die Ueber-
zangZzeit bestimme ich, daß die bisher etngsflihrten
Lehrbücher für Geschuht? im Klassenunterricht nicht
weiter zu benutzen sind und ihre Anschaffung von
»en Schiftern und Schülerinnen nicht mehr verlangt
werden dark . ;



Handelskammer gegen das Reichs.
- Auf Veranlassung der Berliner Handelskam-

am Mittwoch eine große Kundgebung des
GroßLerlmcr Handels und der Industrie gegen das
«EE - R-d,sn °t°pf-r ftatt . tfaSKT » ,“

b£rt  dem Präsidenten der Berliner Han-
^ .̂ awmer Franz v. Mendelssohn. Wenn die Han-
Sffi " Ä »£ finOt ûfuna dl-,er B-rs°mm?m"k°" e - f ? fet e§  geschehen aus der Erkennt¬
nis heraus daß durch das Reichsnotopfer die deu-
mL Sckwierigkeiten nicht verminLt . KdeL SS
aufrT  würden, aus der Erkenntnis heraus, daß das
ökeichsuotopfer unsere kranke Wirtschaft nicht heilen,
sondern stark schädigen, vielleicht ertöten würde. Des-
ßaw sei es Pflicht der Kaufmannschaft, die Regierung
£*"? die Volksvertretung davon zu überzeugen, daß
da- Reichsnotopfer fallen  müsse. - Die Aus?
jfngmtgep des Präsidenten wurden ergänzt durch der.
schceoene Vertreter der Industrie und des Handels,
sowie durch Vertreter der Berliner Großbanken. ES
wurde dann einstimmig eine längere Entschließung
gefaßt, rn der es u. a. heißt: „Wir lehnen «in,
ftimmig das Reichsnotopfer ab  und ersuchen
die Handelskammer, nach Kräften mitzuhelfen, daß an
seiner Stelle Steuergesetze eingesührt werden, durch
die dem Reich die erforderlichen Mittel gesichert, zu¬
gleich aber Volkswirtschaft und Staat vor dem Zu¬
sammenbruch bewahrt werden."

:: Verzögerung ves baltischen Abtransportes . Der
Marsch der Eisernen Division und der deutschen Le¬
gion hat sich infolge der schlechten Wege etwas ver¬
zögert. Am 8. Dezember wurden die Unterkunstsorte
der deutschen Legion in der Gegend Werpdaly von
Banden beschossen. Die Truppen werden nach dem
langen Fußmarsch und den damit verbundenen Ent¬
behrungen einige Tage Ruhe brauchen. Erst dann wer¬
den sie in das Innere des Landes abtransportiert
werden. Sie stehen bis zu dieser Zeit zum Schutze
der Grenze  bereit . Für den eigentlichen Grenz-
saiutz sind aus dem Innern des Landes Reichswehr¬
truppen zusammengezogen, die die aus dem Baltikum
zurückkehrenden Truppen ablösen sollen. Die landwirt-
scoaftlichen Organisationen sind wiederholt an die mi¬
litärischen Kommandostellenherangetreten, ihnen land¬
wirtschaftliche Arbeiter und Siedler zur Verfügung
zu stellen Eine großzügige Organisation in dieser
Richtung ist im Werden begriffen.

Ta\uc  Maßnahmen gegen die Wohnunginot. Der
Volkswirtschaftsausschußder Nationalversammlung ver-
abichiedete eine Verordnung zur Bchebung der drin¬
gendsten Wohnungsnot. Es handelt sich um eine Ver-
schärfüng der Verordnung vom 10. Januar 1919 über
die Befugnisse der Bezirks - Wohnungskommissare,
Grundstücke für Wohnungszwecke gegen Entschädigung
zu enteignen.  Für diesen Fall waren als Be¬
ruft,ngsinstanz die ordentlichen Gerichte vorgesehen,
die aber zumeist auf ihre Entscheidungen, namentlich
über strittige Preisfragen , warten ließen. Nunmehr
wird angeordnet, daß von den Landeszentralbehör.
den lokale Berufungsbehörden zur Entscheidung be¬
rufen werden. Die Verordnung enthält weiter Be-
stimmungen gegen den Schleichhandelmit Baustoffen
und gibt den Wohnungskommissaren das Recht. Zie¬
gel- und andere Baustoffwerke zur Wiederaufnahme
des Betriebes anzühalten. Der Ausschuß genehmigte
ferner die Verlängerung der Geltungsdauer der Ver¬
ordnung zum Schutze der Kriegsteilnehmer gegen
Zwangsvollstreckungenvom 17. Januar 1919.

Rundschau im Auslande.
* Im britischen  Unterhause verneinte Bonar Law

daß Unterhandlungen zwischen England und Frankreich statt¬
finden , um ein Sonderabtommen zwischen beiden Staaten
zu schließen, wenn die Bereinigten Staaten das Abkommen
nicht ratifizieren.

* Eine französische Delegation , bestehend aus Kunst¬
sachverständigen, wird in Gemeinschaft mit englischen und
italienischen Delegationen Kunstgegenstände  ans dem
ehemaligen österreichischen Krön  sch atz auswählen.
die als Garantie für einen Vorschuß an die deutsch-öster¬
reichische Regierung gelten sollen.

* Brüsseler Zeitungen melden, daß die belgischen
Gre nzen  aeaen swlland und Deut '-bwnd ae  f b e rr t sind

Goldel e.
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schöne Mädchen, das sein Geheimnis so beharr-

ltch hinter den Lippen verschloß, wurde ihr nun dop-
pressant und. sie erschöpfte sich in Vermutungen,über den Grund dieses Schweigens.

*

„ Nach dem Essen machte sich alles fertig Der Ober¬
förster reichte seiner Schwägerin den Arm und fort
Sing es durch Hof und Garten . Draußen schloß sich
em Mann der Gesellschaft an; es war ein Maurer
aus dem nächsten Torfe , der vom Oberförster bestellt
war, um nötigenfalls bei der Hand zu sein.

Es ging ziemlich steil bergauf durch den dichten
Wald, aus einem wenig betretenen engen Wege, der
endlich m einen kleinen, freien Platz auslief.
--- „ "Hier habe ich das Vergnügen", sagte der Ober¬
förster sarkastisch lächelnd zu dem erstaunten Ferber,
„dir das Vermächtnis des hochseligen Herrn von Gna-
dewitẑ in seiner Herrlichkeit vorzustellen."

Sie standen vor einer ungeheuren Mauer, die
allerdings wie ein einziger Granitblock aussah. Von
den Gebäuden, die hinter ihr lagen, konnte man schon
deshalb keine Spur sehen, weil der Wald sich zu nahe
herandrangte und dem Beschauer kein Zurücktreten ge¬
staltete. Ter Oberförster schritt die Mauer entlang,
deren Fuß dichtes Gestrüpp umwob, und machte endlich
halt vor einem mächtigen eichenen Tore, dessen oberer
Teil in ein eisernes Gitter auslief . Hier hatte er
tags zuvor das Gebüsch wegräumen lassen und zog
nun einen Bund großer Schlüssel hervor, welche Frau
Ferber gestern auf der Durchreise in L. in Empfang
genommen hatte.

Es bedurfte bedeutender Anstrengung der drei
Männer , ehe die verrosteten Schlösser und Riegel sich
öffnen ließen. Endlich drehte sich das Tor krachend
in den Angeln und wirbelte eine mächtige Staubwolke
in die Höhe. Die Eintretenden befanden sich in einem
auf drei Seiten von Gebäuden umschlossenen Hofrauine.
Ihnen , gegenüber dehnte sich die imposante Front des
Schlosses, zu dessen erstem Stocke von außen eine breite

» Die Vertreter Rumäniens  in Paris haben die
Wertrage von St . Germain und Neuillh  nunmehr
unterzeichnet. ’

k Die abgeänderten Voranschläge für das britische
Heer sehen eine Herabsetzung der Heeresstärke ab 31. März
£020 auf 400 000 Mann dar. von denen ein Teil noch'demobilisiert wird.

k 500 Waziris haben einen Eisenbahnzug in der Nähe
*®,n Thal an der Nordwestgrenze Indiens  angegriffen,
L6 Reisende getötet und 50 verwundet.

*

Oesterreich: Tirol verlangt den Anschluß an Deutschland.
8 Sämtliche Parteien des Tiroler Landtags haben be¬

schlossen. eine Anfrage an die Entente zu richten, ob diese
aewrllt sei. Tirol den wirtschaftlichen Anschluß an Deutsch¬
land zu erlauben . Sie begründen ihren Wunsch mit der
furchtbaren Notlage und mit dem Mangel an Rohstoffen.
Es heißt in der Begründung , keine Macht auf Erden könne
einem Volke das Recht zum Leben nehmen. Die derzeitige
Situation verurteile das Tiroler Volk zum Tode. Der Land¬
tag stelle die Frage an die Entente , ob sie in der Lage
sei. Tirol zu erhalten . Sollte die Entente keine beftiedigende
Antwort geben, so würde Tirol vor die Notwendigkeit ge¬
stellt sein, seine wirtschaftliche Existenz durch den Anschluß
an Deutschland zu sichern.

Ungarn: Tie FriedeitWebingungen für Ungarn.
* Der Wiener „Neuen Freien Presse" zufolge sind die

wichtigsten Friedensbedingungen für Ungarn folgende : Un-

wird aus 14 Komitaten bestehen; es muß binnen
25 -Vahren 18 Milliarden für die Wiedergutmachung an die
^e zahlen und übernimmt ein Fünftel der gesamten
Staatsschulden der ehemaligen Donaumonarchie. lieber die
Ltaatsform des Landes wird durch Volksabstimmung ent¬
schieden werden. Jedoch schließt der Vertrag die Habs¬
burger von der Herrschaft über Ungarn aus.

Frankreich: Clemenceaus Englanvrcrse.
8 Der französische Ministerpräsident Clemeüceau wird

mährend seiner Anwesenheit in London mit dem britischen
Premierminister über wichtige politische Fragen verhandeln.
An den Besprechungen wird sich auch der neue italienische
Außenminister , Scialoja , beteiligen . Die Fragen , die behan¬
delt werden, beziehen sich auf die Lage in Rußland , den
Frieden mit der Türkei und den Völkerbund. Wahrschein¬
lich wird Clemenceau drei Tage in London bleiben . —
Während der Anwesenheit Clemenceaus wird der Oberste
Rat  der Alliierten in Paris keine Sitzung abhalten . Zur¬
zeit erwägen die Alliierten die Neuorganisation des Ober¬
sten Rates von Versailles . Es ist geplant , diesen mit der
Aufsicht der Durchführung der militärischen Bestimmungen
des Friedensvertrages zu betrauen . Der „Times " zufolge
ist der Untersuchungsausschuß über die deutschen Verbrechen
im Kriege im Alliierten -Rat gebildet worden. Der Ausschuß
wird auf 40 Mitglieder gebracht werden und sofort nach
der Ratifikation des Friedens seine Tätigkeit beginnen.

Vereinigt« Staate, »: Amerikas Abrüstung.
8 „Times " melden aus Newhurk, daß die amerikanische

Flottenleitung in einem Memorandum dargelegt , daß es
wenn nichts Endgültiges mit bezug auf die aUgenietne
Abrüstung geschieht, die Politik der Vereinigten Staaten sein
müsse, eine Kriegsflotte zu besitzen, die mindestens so stark ist,
wie die wichtigste und stärkste Flotte irgend einer anderen
Nation . Es besteht der Plan , die neue Flotte bis 1925 fertig
zu steUen und sie im Stillen und im Atlantischen Ozean
auftreten zu lassen. - ;

s

Fchyren Ivio so .g amntotiert Tonnen gegen 132,8  Millionen
Tonnen rm 1918 . Die Zahl der beschäftigten Personen i»
von 566102 auf 648861 gestiegen. — Im Braunkohlen¬
bergbau hat sich in den ersten dreiviertel Jahren
Bet 309 in Betrieb befindlichen Werken (307)  die Förde¬
rung von 65 003 605 auf 55 721 098 Tonnen ermäßigt'
Der Absatz ist von 65 auf 55,7 Millionen zurückgeganaen
wahrend die Zahl der beschäftigten Personen von 56 858
ans 99 799 gestiegen ist.
. ’$ t Sozialisicrung der österreichischenZuckerfabriken
Der Anfang der Sozialisierung wird mit der Niederösterreichs-'
sckien Zuckerfabrikin Leopoldsdorf gemacht. Die Rübenbauer
übernehmen die Fabrik zur Hälfte , und zwar in der Weile
daß eine paritätische Vertretung im Altienkapital und in'
der Verwaltung einaeräumt wird.

Französische Prämienanleihe für den Wicwcranfba«
Der französische Finanzminister hat ein Bankenkonsortiuin
bevollmächtigt, acht Millionen Stück Obligationen im Nenn¬
werte von je 500 Francs , 5prozentige steuerfrei, zu 495
Francs auszugeben . Treffer von zehn Millionen Francs
werden rn dreimonatlichen Ziehungen diesen Obligationen
zugeteilt . Der Haupttreffer beträgt eine Million Francs —
Rach Brüsseler Blättermeldungen plant auch Belgien  die
Ausgabe einer Prämienanleihe.

Berlin , 11. Dezbr. (Börse .) Die leichte Besserung
unserer Valuta in Verbindung mit dem Rückgang der aut»
ländischen Zahlungsmittel dämpfte einigermaßen die Bewe.Bng in ftemden Valutawerten. Dagegen entwickelte sichon im Vorgeschäft ein lebhaftes Treiben in den spekula.
tiven Oelwerten . die neue starke Prei .Besserungen erfuhren
Kriegsanleihe 77.50.

4 Berlin , 11. Dezbr. kW ’ r ? n - - f t > Se 'wdella
110- 125 , Lupinen 52- 62. Hafer  95 . Vifen 1 5 Vis
*dn  170— 190 *tw -rin '" >7 - -. 10.5 «i-r-nru,
erbsen 350 - 385 , kleine Erbsen 300 —350 , Flegelstroh 14
bis 14.50, Preßstroh 15—16, Maschinenstroh 13.50— 14 für
50 Kilogramm ab Verladestation . Häcksel 19.50—20, Wiesen¬
heu 32- 34, Feldheu 35—38, Kleeheu 39- 42 für 50 Kilo¬
gramm bahnsrei.

Volkswirtschaftliches.
4 Die Schaffung eines deutschen Meßamtes zum Zwecke

der Vereinheitlichung des bisher zersplitterten Messewesens
ist zurzeit Gegenstand von Besprechungen zwischen den ver¬
schiedenen maßgebenden Stellen . Als Unterlage für die
Besprechung dient eine von Hamburg kommende Denkschrift,
die als Lösung des Messeproblems die Errichtung eines
Reichsmesseamtes und die Dreiteilung der deutschen Messe
»wischen Leipzig . Frankfurt a . M. und Hamburg
dergestalt Vorsicht, daß Leipzig in bisheriger Form Export¬
messe bleibt , daß Frankfurt a. M. die technische Messe
erhält und Hamburg eine internationale Einsuhrmesse als
Messebörse organisiert.

'4 Die Erget »i,se des Kohkcnbcrgbaues in Preußen.
In den ersten dreiviertel Jahren 1919 waren im Stein -
kohlenbergbau  in Preußen 292 Werke in Betrieb gegen
286 Werke in der gleichen Zeit des Vorjahres . Trotzdem
apo sechs Werke mehr arbeiteten , ist die Förderung  in
o-n ersten neun Monaten des Jahres 1919 mit 81186135
."»men um 39 406 540 Tonnen gegen das Vorjahr zurück-
»eblieben. Der A b s a N betritt, in den ersten dreiviertel

Steintreppe mit schwerfälligem Eisengeländer ff rte
Längs der Seitenflügel liefen düstere Laube: äuge,
deren granitene Säulen und Bogen unüberwindlich
der Zeit zu trotzen schienen.

Inmitten des Hofes breiteten einige alte Kastanien
ryre durstigen Aeste über ein ungeheures Becken, in
dessen Mitte vier steinerne Löwen mit aufgesperrtemRachen lagerten.

Die äußeren Mauern der Gebäude und die Säu-
lengange waren das einzige in diesem Raume, an
Welchem der Blrck ohne Angst haften konnte. Die aller
Glasscherben beraubten Fensterhöhlen zeigten eine
greuliche Verwüstung im Innern . In einigen Zim¬
mern waren die Decken bereits eingestürzt, in anderen
bogen sich dre Balken hernieder, als wollten sie bei
der leisesten Berührung zusammenbrechen. Die äußere
Treppe hing drohend halb in der Luft: einige schwere,
grünbemooste Steine hatten sich bereits gelöst und
waren bis zur Mitte des Hofes gerollt.

„Hier ist nichts zu machen".- sagte Ferber „gehenwir werter."
Durch einen tiefen , finsteren Torweg traten sie

in einen zweiten Hof, der, obgleich bei weitem größer
als der erste, doch einen noch viel unheimlicheren Ein¬
druck machte, und zwar durch seine Unregelmäßigkeit.
Hier trat ein zusammensinkender, düsterer Bau weit
in den Hof herein und bildete eine dunkle Ecke, in die
kein Sonnenstrahl fiel; dort stieg ein stumpfer Turm
nt dre Höhe und warf einen tieftn Schatten auf den
hinter ihm liegenden Flügel.
„ _ F.in  £ Iter  Holunderbusch, der in einer Ecke kümmer¬
lich fern Leben ftistete und Hessen Blätter mit herab¬
gefallenem Mörtel bedeckt waren, sowie einzelne graue
Gräser zwischen dem Pflaster ließen die Oede noch
trauriger erscheinen. Kein Laut unterbrach die Toten¬
stelle, »nd deshalb klang den Eintretenden das Geräusch
lhr« «Szenen Schritte auf dem hallenden Steinpflasterfast gespenstisch.

Ferber, ergriffen von dem
Anblicke des Verfalles ringsum , „die alten, gewaltigen
Herren Sternmassen aufgehäuft und gemeint, die
Liege ihres Geschlechts werde, fest und unzerstörbar,
durch alle Zeiten den Ruhm ihres Namens verkünden.
Em jeder hat sich, wie der verschied« « Baustil zeiL-t.

üäs alhes +e //aas /tv c/e/rrZacZ/ss/'-vAr  ,
Sfäi/fc/ren P/o/Zerrc/orf es s/e/r/se/Z ff/S  e/r/asoPfe/z / //ng/j?  Jj

Museum umffewamZeP ivars/sn ' 4
"Aus Stadt uno Land.

** Heimkehrer. In Warnemünde sind neb-n 300
Ungarn auch etwa 100 reichsdeutsche Rückwanderer
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika an-
gekimmen. Glücklicherweise boten sie nicht das un¬
endlich traurige Bild wie sonst die Flüchtlinge, die.
von Deutschlands Feinden aller ihrer Habe beraubt,
nach jahrelanger schmachvoller und entbehrungsrei¬
cher Internierung ins Vaterland zurückkehren. Es war
ihnen in den Vereinigten Staaten meist gut ergangen,
aoer trotzdem war die Freude, das Vaterland wieder-
zuseyen, nicht weniger groß. Sie wurden vom Roten
Kreuz und dem Empfängsausschuß in Warnemünde
?^"Ä ^ -/uiPsangen und fanden, soweit sie nicht

; bre Gasthöfe des Ortes vorzogen. Unterkommen und
\ Verpflegung im Durchgangslager Warnemünde, wel-
- ches die Micitärverwaltung dem Roten Kreuz für die-

Zweck entgegenkommenderweise zur Verfügung ge¬
stellt hatte. Sie bezeugten ihre Dankbarkeit für die¬
sen Empfangs nicht nur mit Motten , sondern durch
eine improvisierte reichliche Sammlung für das Rote

77 Z" Rotterdam traf der Dampfer „Valencia"
aus Melbourne ein mit 311 Mnnern , 24 Frauen und
19 Kindern, sämtlich ausgewiesene deutsche Bürger.Sie fuhren m einem ggsarettsuo nack DeiEikant.

j das Erbe nach Bedürfnis und Geschmack eingerichtet.
^ als ob da nie ein Ende kommen könne . . J*i „Und doch wohnte er nur ein kleines Weilchen

zur Mieteunterbrach  ihn der Oberförster, „und mußte
es sich zuletzt sogar gefallen lassen, daß der große
H? vsherr, . die Erde, ihn selbst mit Haut und Haar
ab Mietzins einforderte . . . Doch gehen wir weiter.
Brr , mich friert . . . hier ist Tod. nichts als Tod!"

"AEst du das Tod. Onkel", rief plötzlich Elisa¬
beth. die bis dahin beklommen geschwiegen hatte, in¬
dem sie nach einem Torbogen zeigte, der halb von
einem vorspringenden Pfeiler, bedeckt wurde. Tort hin-
ter einer Gittertür schimmerte sonnenbeschienenes Grün,
uno lunge Heckenrosen schmiegten ihre Köpfchen andre Ersenstabe.
. . Elisabeth war mit wenigen Sprüngen an der Tür,
dre ste mrt ernem kräftigen Rucke anfstietz. Dieser ziem-
lrch groge freie Platz, vor dem sie stand, mochte wohl
ehemals den Garten vorgestellt haben — jetzt konnte
man die grüne Wildnis unmöglich noch so nennen.
X eLn fußbreit Weges war zu entdecken, kaum
daß hier und da der verstümmelte Kopf einer Statue
unter dem Gewirr von Stauden , Gesträuchen und Schma-
rotzerplfanzen erschien. Es war ein Schwirren und
Summen auf diesem abgeschiedenen, blühenden Flecken
^ 75, als ob der Frühling seine ganzen geflügelten
Heerscharen hier ver,ammelt hielte. Zahllose Schmet-
terlinge flatterten durch die Luft, und über die riesigen
Her der Farnkräuter zu Elisabeths Füßen liefengeschäftig goldglanzende Käfer.'

Der Garten war auf drei Seiten von zweistöckigen
Gebäuden umgeben, und das Viereck des Raumes wurde
durch eme Art hohen Dammes vervollständigt, über
den dre Wipfel der Waldbäume hereinsahen. Sluch
hier trugen die Baulichkeiten das Gepräge des Ver-
Ffv Nur ein zwischen zwei hohe Flügel einge¬
klemmter einstöckiger Bau war nicht durchsichtig, wie
die anderen decken- und türenlosen Gebäude: das flache
Dach' das an beiden Seiten schwere Steingeländer hatte
j£Mte Sturm und Wetter Trotz geboten haben. Der
Oberförster meinte mit prüfendem Blicke, dies sei höchst
wahrscheinlich Sabines berühmter Zwischenbau.

(Swrtftöttufl foW - J



Gerichtssaas.
?n Das Urteil im Marlohprozeß. Nach mehrtägi¬

ger Verhandlung ist das Urteil im Prozeß gegen den
Oberleutnant M a r l o h verkündet worden. Der Ange¬
klagte. dem die Erschießung von 29 Angehörigen der
Volksmarmedivisionwährend der Märzunruhen in Ber¬
lin zur Last gelegt war. wurde von der Anklage
des Totschlags freigesprochen,  wegen unerlaub¬
ter Entfernung vom Heere zu drei Monaten Fe¬
stung  verurteilt , von denen zwei Monate durch die
Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurden, wegen
Führung falscher Legitimationspapiere wurde Leutnant
Marloh zu 30 Mark Geldstrafe eventuell drei Tage
Haft verurteilt.

E 3um Tode verurteilt . Der Raubmord am Kauf¬
mann Schulz aus Seehausen in der Altmark fand
vor venl Kriegsgericht der Reichswehrbrigade 9 ihre
Sühne. Der 28 jährige Musketier Fichtner aus Mainz¬
dorf bei Leipzig wurde wegen Raubmordes zum Tode,
der Unteroffizier Kwskowski aus Lübeck und der Mus¬
ketier Carow aus Eutin wurden wegen Beihilfe zu
15 Zähren Zuchthaus verurteilt . .

E Wegen Preiswuchers verurteilte die Strafkam¬
mer zu Bielefeld den Getreidehändler Max Nasche
aus Minden zu 3000 Mark Geldstrafe und 18 000
Mark Einziehung übermäßigen Gewinnes ; der Staats¬
anwalt hatte 10 000 Mark Strafe und 58 678 Mark
Elnziehunc beantragt. Von den Anklagen wegen Ket¬
tenhandels und Verkaufs von Saatgut zu anderen
Zwecken wurde er sreigesprochen.

Lokales.
r/\  Trc Ausdehnung der FortbUdrmgsschttlPflicht.

Die Fortbildungsschulpflicht ist auf die Jugendlicher»
bis 18 Jahre ausgedehnt worden. Insbesondere kön¬
nen jetzt nach dem neuesten Erlaß des preußischen
Ministeriums für Wissenschaften. Kunst und Volksbil¬
dung Jugendliche, die seft 1918 aus der Volksschule
entlassen worden sind, zum Schulbesuch der Fortbil¬
dungsanstalten verpflichtet werden, wenn sie unter nor¬
malen Verhältnissen in das Erwerbsleben eingetreren
wären^ aber infolge der Zustände auf dem Wirtschafts-
markr keine Lehre oder Arbeitsstelle gefunden haben.
Im Einvernehmen mit dem Kultusminister hat jetzt
der Handelsminister die Regierungspräsidenten und
Oberpräsidenten ersucht, darauf hinzuwirken, daß die
Gemeinden von dem ihnen zusiehenden Rechte aus-

» gtebigsten Gebrauch machen. Die Auszahlung der Ar¬
beitslosenunterstützungfür Jugendliche ist von der Er-
füllung der FvrtbildungsschulPflichten abhängig za
machen.

Ä Beschleunigte Personeuzüge statt V-Zugen. Einen
neuen Weg zur Ersparnis von Kohle und Lokomotivn
schlägt die preußische Eisenbahnverwaltung ein : be¬
schleunigte Personenzüge anstelle von V-Zügen. Die
schweren V-Zugwagen erfordern auch kräftige Loko¬
motiven. Für Personenzüge können leichtere Maschi¬
nen verwendet werden, während die schweren für die
Güterzüge fret werden. Die leichteren Lokomotiven
brauchen auch weniger Kohle. An Stelle der fchwe-
reu Durchgangswagen kann eine größere Zahl von
leichteren Abteilwagen eingestellt werden, so daß bei
verminderten Aufwendungen mehr Reisende befördert
werden. Sie erleiden lediglich eine gewisse Einbuße
an Bequemlichkeit, sparen aber den Zuschlag und kom¬
men ebenso schnell an chr Ziel. Die Züge werden nur
eine oder zwei Klassen führen.

* Der Turnverein  E . B. hielt am letzten Samstag
im hiesigen Adler Safte seine Generalversammlung ab.
Die Kassenprüfung ergab ein recht günstiges Resultat. Das
letzte Vergnügen Hai auch einen guten Ueberschuß gebracht.
Für die gefallene» Turner aktive wie Passive, soll eine

G-denklafel ar.gefttt'gt werden, die die Namen und mög¬
lichst auch das Bild des Gefallenen enthalten soll. Herr
Kouchner, tritt vo, seinem Posten als Turnwact, den er
nunmehr 25 Jahre v rsrhen hat, zum allgemeinen Bedau¬
ern zn' ück. •

§ Grüchte  gewisser Art sind augenblicklich im Umlauf,
die annehmn lassen, daß die Franzosen alle Milch des von
der Rhein-Armee besetzten Gebietes zum Nachteile der Deut¬
schen für sich aufkausen. Daher käme es auch, daß die
D utschen die Bedürffn sse ihrer Kranken und ihrer Kinder
nicht befriedign kömne,..

Di ft Ge üchle sind vollständiĝ falsch. Die französische
Armee Verla gt vo>> der deutschen Verp oviantft' Ung nur
die st ng nöig»  M »gen für de französisch» Kranken
und Knie-er und zwar i-, dcms ibenM che wir für vre Deut¬
sch-». Die erwachsenen Per onea erhalten k ine Milch.

Um zu vermeiden, dag ne deutsche Bevölke-ung unter
der Milchnor leidet liefe> d,e fr n psisfte I tendantue seit
m h-erea Mona-en schon IN sehr beliächtrichen Mengen
kondensierteM ich.

X »Die Kä w w er n" sind nun auch wieder aus ihrem
langen Winlnswlaf -aulgewacht. In der am Samstag
sta ig sundenen Vers rmmlung wurde beschlossen, die fast
20 J ihre b st-he,«ve G sellrch rft wieder frisch aufleben zu
lasstn. Und zmar̂ p'ud die G sellschaft Ende Januar wie¬
der eine ihrer so belieben Gala- Damen- S tzungen abhalien.
D e Voralbet n Warden schon in oje Hana genonimen, um
dem Motto der „Käwwern" : Wohliun durch Humor zu
vollem Siege zu ve uelfen. Junge Leuie, die gew llt sind,
die echte rheinischeF ö liebten pflegen und fchd-rn zu hel¬
fen, sind als Miig i er herzlich willlommen. Denn:

„Nun laßt uns wieoer mal tust g sftn
In der kommenden Faschingszeit
Das ganze Jahr bringt uns genug
Au Aerger, Sorg und Leb."

Vogel Bitte.
Ich weiß, Ihr lftdet selber Not,
Und k'>app ist euer tä Och Bivt,
To wie Jh wftt u H nger web,
W >o st fand, d ck Eis u d Sch ee.
S , e°u aqlzeit no u sc knapp,
(i>i.bl mit in kleines Biöcklein ab.

Bekannt machungen.
Durch Beschlüsse der städtischen Körperschaften sind fol¬

gende Preiserhöhungen mit Wirkung vom Verbrauchsmonat
Januar 1920 ab vorgenommen worden:

1. für Liefeiung von Gas zu allen Verbrouchszwecken
(Gasbezug durch Gasmesser sowohl wie durch Automaten)
von 45 auf 55 Pfg. für das Lbm.

2. die monatliche Miete für Gasmesser und zwar
a)  3 -flamm. von 30 Pfg. auf 50 Pfg.
b) 5 flamm. „ 35 „ „ 60 „
o) 10-flamm. „ 50 „ „ 75 „
d) 20- und meh>flamm, um rund 50»/o mehr wie

s ilher. Die dusbezügbche amtliche Bekanntmachung des
Magistrats ist den Tagesblättern zur V,röffenllichung zu-
gegungen. Aus Grund unseres Gaskieferungsverlrages sind
die jeweils in Wiesbaden gültigen Gasprelse auch für unsere
Abnehmer in Ihrer Gemeinde maßgbend.

Vo>behältlich der Genehmigung unseres Magistrates müs-
sen wir weiter darum bitten uns der Gaspreiserhöhung ent¬
sprechend die Straßenbeleuchtung vom nächsten Monat ab
mit 93/4  Pfg . für die Bren'stunde zu vergüten. Wir ma-
chen aber heute schon darauf aufmerksam, daß die Auf-
wärtsbtwegung der Ga preise leider immer noch nicht zum
Stillstand gekommen ist, ind.m eine inzwischen erfolgte Er¬
höhung der Kohlenpieije um 40 Mk. die Tonne frei GaS-
werk(rückwirkend vom 1. ds. Mts. ab) eine weitere Erhö-
hung des Gaspre>ses und der Vergütung für die Straßen-
beleuchtunge.forderlich machen wird.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1919.
Betriebsabteilung des S ädt. Wasser- und Gaswerke.

Vo-stehendes wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit
dem Anfügen, daß nach dem mit den städtischen Wasser-
und Gaswerken zu WieSb. den abgeschlossenen Gasliefesungs-
vertcaoe die jewei.s in Wi-soaden gültigen Gasp e-se auch
fü di Avnehmer n difti er Gemeinde maßgebend sind.

Bleestaft, den 15. Dez mber 1919.
_ Dr Bü aermftster Hosmaun.

Di >e„ gen Haushaltungen, wela.e noch rückständig Zuk
kerkai-iz vom Monat Oktober und November d. Is . in-
Händenh b-n, weidenh>ecmä aufgefordert dieselben bis mor¬
gen Miitwvch, den 17. ds. Mts. mittags 12 Uhr im Rachau-
se Zimnrer3 abzug brn.

Bieistadt, den 16. Dezember 1919.
Der Bürgermeister: Hofmann.

8 ftihnachten in Bethel.
Je dunkler die Z ii und je mchr sich Lasten und Leiden

häufen, d.sto nöt ger brauchen rot alle einen Sonenstrahl
der Liebe, die durch das Kind von Bethlehem in die W lt
g kommen ist. Wer möchte solches Licht nicht vor allem
denen gern bringen, die durch Krankheiten oder Elnsamkeit
besonders leiden müssen!

Fast 4500 Kranke aller Art, darunter mehrere hundert
fchwerverwundeteund zum Teil aus langer Gefangenschaft
heimgtkehrie Soldckt.n wolle» wiederi» den Hausern von
Bethel Weih wchten feiern.

Wer hifft uns, ihnen eine zu bereiten! Alles ist un»
willkommen, besonders Kleidungsstücke, Spiele, Bilder, Bücher,
Zigarren und Tabak 0 er G ld, um das zu kaufen, was
Große und Kleine erfreut. Je eher die Gaben in unserer
Hand sind, um so lieber ist es uns!
Allen Freunden oon Bethft sendt dankbare Weihnachtsgrüße
Bether0« Bielefeld im November 1919 F.v.Bodftschwing) P.

Postscheckkonto: 1904 Hannover.

Jetzt îst b.e beste Jahreszeit um kleinen Mindern zur
Kräftigung der Knochen

— Lebertranemulsion —
zu verabreichen. In alter Qualität vorrätig

- Fl . 5 . -
Feuchelhonig m. Zucker Fl . 2 .25  und 3 .50 Mk.

empfiehlt
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267.
Fra « oder Mädchen

täglich mehrere Stunden
für Hausarbeit gesucht.

Müller , Grenzstraße 5,
Bierstadter Höhe.

2 Verschiedene, gut er¬
haltene Bette «, mit
Sprungrahmen Matratzen
und Keil zu verkaufen.
Bierstadt, Taunusstc . 14. p.

Achtung!
Lumpen, auch alte Woll-
lumpen altes Eisen, Kupfer,
Messing, Blei , Zink, Stan¬
niol und Flaschen wie Felle
jeder Art werden stets zu
den höchsten Tagespreisen
angekauft. August Scherf
(und Sohn ) Bierstadk,
Kloppenheimecstr. Nr. 2.

Junge Hase«
4 Mon. alt ; Graustlber u.
Blaue Wiener zu verk.
stlirhausgartn . Aukamm.

»chters Aukerdankast.
Nr . 0 eis. Xinderschlitten,
Puppeusportwagen zu verk.

Bierstadter Hohe 26. I.

Weiß -schwarze Katze
entlaufen, scheckel.Wieder-

bringec Belohnung.
Bierstadt, Blumenstraße 7.

— Berkaaf . —
3 gebr. Stühle (eichen)
mit Ledersitzä 50.— Mark.
Zu erfragen in der Ge-

schäftsstelle dss. Blattes.
Zwei Lehrmädchen

zum Sticken für sofort od.
b s Ostern gemcht. jNüher.
Bierstaot, Blumenstr . 15,3.

^ Einfaches
möbl. Zimmer gesucht
(für Herren ) Biersladt
— Vordergasse No 2. — '

Fliegender Holländer
(Kinder-Selbstfahrer ) gut
erhalten, gegen Kartoffeln

einzutauschen gesucht.
Wiesbad, Gneisenaustr.2 II

Schöne gute-hattene
Puppenküche

und -Stube u. sch. Spiel¬
sachen zu verkaufen. Näh.
Moritzstraße 6, im Laden.

Großer Puppenwagen
und große Puppe , 1 gut
erhaltene Bettestelle, ein¬
schläfrig, 1 Waschgarnitur u.
Gestell dazu, 1großer runder
Tisch, 2 Kleider -Puppen.
verkauft , Bierstadt, Kleine
Wilhelmstraße 1. parterre.

Ein paar Schaftstiefel,
Gr 44, gegen Kartoff ( zu
vertausch n . Zu erjagen

Wiesbaden , Kleine
Schwalb cher Straße Nr. 1.

Ein . rößerer Posten
— Schleifsteine —

für Hand - und Fußfttrieb
hat billig abzugeben.

Wiesbad ., Schwalbacher-
stra^e 44, tm Laden
Karbid, Karbid-

Lampen , eign. Fabrikat
Kaffeeröster , Gaslampen,
Brenner , Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u. Backhauben,Bade¬
wannen , Bade-Oefen,Zapf.
Hähne und Ersatz-Kerzen
zu verkaufen. Krau,e,
Wiesbad,  Wellrirst!. 10.

Deutsche
Schäferhunde

mit Stehohren, jedes Alter, so¬
wie sonstige Hunderassenkauft
ständig zu allerhöchsten Preisen
Gütlich,  Wiesbaden,

Rheinstraße 60 , Part.
Postkarte mit Preis ge»ügt,

komme sofort ins Haas.

.Das schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Haus- .

frau ist
Reymann s

Reform-
Küchentisch

Alleinvertreter

Schellenberg's
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden,
48 Friedrichstraße 48 .

Ständige Ausstellung
completter Kücheneinrich¬

tungen.

G« » GG mmmm

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —

Bleichstraße 20
Herrenhüte werden
nach den neuesten
Mo eilen umgepreßt.

Pelze werd«n in andere
Formen ungearbeitet.

B . Spielmann.

WALHALLA-
Lichtspiele

W iesbaden Mauritiusstr.
Hieii eeeiHl
Der Skandal
im Yictoria -Club

Tragödie in 6 Akten
— von Edmund Edel . —

Bisfrüh umftinfe
Grosser. Schwank in 3 Akten

von Lippschitz mit

Petri , Peukert und Paulmüller.

mm
Möbellager und Schreinerei

Karl Giaubner , Wiesbaden,
Adlerstraße 3 , am Kaiser-Friedrich Bad

empfiehlt zu Weihnachten billigst lack, und polierte Schlaf¬
zimmer, Wohnzimmer, und Saloneinrichtung, Küchen,
Kleider- und Spiegelschränke Trumeau, nußb.° pol. Büffetts,
Sekretär, Büroschreibtisch und andere Küchen- und Ausz.-Tische,
Rohr- und Lederstühle. Wasch- u. and. Komm, mit Marmor¬
platten, Chais., Diwan, sowie Spiegel, Bilder. Vertikowsn. Uhren.

Schnupfen und Heiserkeit sind die
Folgen der rauhen JaheSzei

Meine Menthol -Dragees-
Salmiakpastilleu

ferner Wiesbadener-Ko ibrumien-
Sodener, Emser-Pastillen, Avsak-
tablctten etc. schützen Sie gegen
alle vorerwähnten Eikrankungm.

Zn haben in der Drogerie
Lehmann, Bierstadt,
Wiesbadenerstr,ße 4.



Beleuchtungskörper
modern, große Auswahl, billigste Preise.

C ] _ Wiesbaden , 25  Lniseustraße 25
1 luCuj — gegenüber dem Realgymnasium —

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750
14kar. Gold 585

8 kar Gold 333 gestempelt von 22.50 an
Enorme Auswahl stets am Lager.

Kirchgasse 70
gegenüber Mauritiusplatz

-d ===== Wiesbaden.- --------
Bok

Trauerhüterauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Schulranzen— Schülermappen
MMmappen.— Aktenmappen

in bester Ausführung,
Prima Gummihosenträger in großer Auswahl

sämtliche Ersatzteile — Reparaturen

Herrn- Rump
Wiesbaden — — - — — Moritzstraße 7

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle:

Mandelessenz , Nelken , Anis , Zimmt , Gewürz-
essenz

-Vanillezucker -
ä Paket 25  Pfg.

Corinthen , geznck. Milch , Hirschhornsalz
Pottasche — Zitronenesseuz Fl . 8 « Pfg.

Condens .Milch .Netsle
Dose 7 .50 Mk.

DROGERIE LEHMANN
Wiesbadenerstr - 4 — Fernspr 3267-

Rauchtabak
Grob - und Feinschnitt , rein überseeische gut

brennende Qualität

Tabak- und Zigarrengeschäft Vogl,
Wiesbaden Hellmundstraße 34.

— Zigarren —
erstklassige, überseeische Marken , auch in

Kistchen zu 26, 50 und 100  Stücf
Tabak- und Zigarrengeschäft Vogl,

Wiesbaden Hellmundstraße 34.
Ka»

jene*
Hasen, Füchse, Marder

und Iltis kaust
D. Brandts,

— Kürschnerei —-
Wiesbaden,

Langgaffe 39, 1. Etge.
Telephon 2024.

Für den Weihnachtstisch empfehle:
Kinder - und Gesellschaftsspiele — Bilderbücher — Postkartenalbums und
Rahpien — Poesie -Albums — Briefpapiere - Kassetten — Mappen und
Block .' . - Große Auswahl in Mundharmonikas und Notizbücher sowie

alle einschlägigen Artikel
■- Sonder -Abt .eilung: -=

Zigarre « — Zigarette » — Tabake — Pseiffe « - Zigarren - « . Zigarette, i-
Spitzeu in großer Auswahl und billigsten Preisen. .

Walter Steinhaus , Wiesbaden,
Ecke Quer - « ud Nerostraß - Ecke Quer - und Nerostraße.

Frisch eingetroffen!
Ein großer Posten

Herren-Winterjoppen , Ilreihig Mk. 56.—
„ „ m. Falt. „ 59 .—
„ Joppen -Anzüge , strwp“eier „ 88 .—

Damen-Kostüme aus schwarzem Tuch
Mk. 158 — 193—

Damen-Röcke Mk. 31 50 , 40 - , 72 50
Ausserdem grosse Auswahl

Damen-Regenniänteli .Gummi,Seideu.Loden
Herren-Ulster u. -Paletots , in modernen

Stoffarten, Gummi und Loden.
Sacco-Anzüge und einzelne Hosen

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 66.

vvxw \ xvwxxxxvvwxwvwvw

Inserate haben in unserem
Blatte besten Erfolg.

Künstliche
Beine
Arme

Orthopädische
Apparate

undKorsetts
»Iler Systeme,

gegen Bückgrat-
verkriimmung.

Garantie' für
guten Sitz.

-t-
Illustrierte

Preisliste auf
Wuusch.

ss >. Heining
Spezialist für künstliche Glieder.
- Mainz, Brand 21. «♦

Schreibmaschinenlager
R . Günzburg, "Mainz , Hindenburgstr. 19. Tel. 915.

Ankauf gebraucht, r und neuer Maschinen.

Zum .Wcihnachts -Schuhwarenverkauf
und damit für die kältere Witterung gingen bereits grosse Posten und gehen täglich neue Sendungen in

Lederschuhwaren für Damen , Herren und Kinder
sowie warmen Hausschuhen und Stiefeln als passende Geschenke znm Christfest bei uns ein. Sie finden den

eleganten Damenstiefel in schwarz und farbig
geeignetes Strapazierschuhwerk für Landwirte, Jäger, Gärtner und Arbeiter aller Berufe;
' für ältere Damen und empfindliche Füße geeignete Fußbekleidung.

Blick in unsere Schaufenster zeigt Ihnen die beste Auswahl . Ein Besuch lohnt ; Sie finden ADF ddl feinen Dltmenstiefel,
den braunen Herrenstiefel und IW * den Kinder schnallen Stiefel ._ * v

Ein J3 JLick  m unsere __
Das Schuhwerk* stammt ans den besten und

leistungsfähigsten Fabriken, es ist einwandfrei gearbeitet und entspricht allen Anforderungen der Jetztzeit . Ule P,e, e steigen noch immer, 8-e kauten deshalb zum
Weihnachtsfest noch billig! Wir bitten um Ihren Besuch.

Schuh -Haus W. Ernst, Wiesbaden , 23 Marktstrasse 23,
Gegründet 1869. :::

Ecke Wagemannstrasse
Fernsprecher 3956,

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
Ä. LETSCHERT

Wiesbaden , Faulbnmnenstr . ID. Reparaturen

i t W »in jeder Form und Menge
Juwelen iLch i_ _ „ f.

Zähne IVCi Ul t

Gold
Silber

Wiesbaden
kirchgasse 70

für hohen
Preis!

Uhren

Praktische Weihnachtsgeschenke:
AMT' Fahrräder 'MO Sptechmaschinen und
Platten , Mandolinen, Gitarren, Geigen, Mund-

upd Ziehharmonikas.
Spielwaren in großer Auswahl.

Traugott Klautz, Wiesbaden
Blcichstratze 15.

D.ßrandis
Kürschnerei
und Pelzwaren

Wiesbaden, Langgasse 391
Fernsprecher Nr. 2024

Annahme von Neuanf ertig-
ungen , Umarbeitungen

und Reparaturen.
r -Twnrn

D.ßrandis
Pelleterie et foarrnres

Roue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

Thelephone No. 2024.

On travail ä neuf,
changements

et re'parations.

Kühls ZahnAtelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses(Zahnziehen.

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendslo Behandlung zugesichert.
Massige Preise.
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